
Weckholder entdeckt Florendne und Marie, die im Klostergarten sitzen. Um ein Er¬
kennen zu vermeiden, zieht Florendne sich auf ihre Kammer zurück und stellt sich krank
(Bl. 159 r+ ').

(Bl. 158v /Abb. 62): Im Klostergarten, der mit einem Weidengaun umgeben ist, sitzen Florendne und
Marie in üppig gebauschtem Habit unter einem Schatten spendenden Haubbaum. Die beiden Frauen sind
offenbar ins Gespräch vertieft, wie Körperhaltung und Gestik andeuten. Weckholder, die gerade aus dem

rechts stehenden Klostergebäude kommt, geht aufdie beiden Frauen %u. Sie trägt noch ihre höfische Kleidung.
Den linkenArm unter den Kopfgeschoben und den rechten nach vorne abstützend, liegt Florentine mit

dem Oberkörper auf einem großen Kissen in ihrem Bett. Marie, die den Raum verlässt, trägt vor ihrem
Körper ein Beutelbuch.

Weckholder schickt dem Herzog von Kalabrien eine Nachricht, in der sie von Florenti-
nes und Maries Anwesenheit im Kloster berichtet (Bl. 161—162').

(Bl. 159 v/Abb. 63)An einergedeckten Tafel sitzen Weckholder aufeiner Schemelbank in Räicken-

ansicht und die Äbtissin ihrgegenüber. Direkt hinter der Hoftürmit verwerten Beschlägen in der schräg
gestellten Seitenwand ist das Vorftmmer mit einer niedrigen Sitgbank an der RJickwand möbliert. Der
Bote, der den Briefbereits erhalten hat, durchquert das Zimmer.
Hinter der Burgmauer mit breiten, niedrigen Zinnen überreicht der Bote den versiegelten

Briefe dem

Herzog von Kalabrien. Unmittelbar hinter diesem steht der Fürst von Tarant mit verschränkten Händen
in abweisender Haltung.

Der Herzog reitet zu dem Kloster, in dem Florendne lebt. Nachdem er angekommen
ist, begleitet ihn Weckholder zu seiner Angebeteten, die krank im Bett liegt und sich dem
Herzog gegenüber freundlich verhält (Bl. 162'—164').

(Bl. 160 r/Abb. 64): Die Klostermauer rechts konftpierte der Zeichner wie aufderMiniatur aufBl.
15(T (Abb. 61). In der kargen Tandschaft und an der Mauer wachsen lediglich Bäume mit dünnen,
blattlosen Ästen. Links reitet der Herzog an der Spitze seiner bewaffneten Rätter gum Kloster.

Florentine liegt in ihrer Kammer auf dem Bett. Sie reicht dem Herzog die Hand pum Gruß. Dieser
steht, die linke Hand in die Hüfte gestemmt, in leichtgebeugter Haltung vor ihr. Am Fußende beobachtet

Marie die Begrüßung undgleichseitig lauscht Weckholder an der Tür.

Marie, die nicht in Florendnes List eingeweiht ist, schickt einen Boten zu Lewe, der
umgehend mit einigen gerüsteten Rittern aufbricht (Bl. 164'-165).

(Bl. 160v/Abb. 65): Das Kloster 16 sowie die Landschaft illustrierte der Zeichner in Variation gu
den vorangegangenen Zeichnungen. Aus dem Kloster kommt ein Bote mit großen Schritten, seinen Wan¬
derstock aufder Schulter tragend.
Der Zeichner konzipierte die Ankunft Lewes analog gu der des Herzogs (Abb. 72): I^ewe reitet auf

seinem Pferd, das das linke Bein elegant hebt, dem Heer voran. Im Hintergrund ist ein spärlich belaubter
Baum gu sehen, rechts ragt die Klostermauer empor, die hier wieder von kreuzförmigen Fenstern durch¬

brochen ist.
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415 Vgl. zum Briefmotiv o. Anm. 414.
416 Vgl. die Abb. 61 und 64.
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